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Reisebericht aus Sarajevo

Wie erlebten wir die Menschen? Was blieb vom Krieg übrig?

Vom 11.-15. April 2022 besuchten wir die bosnische Hauptstadt Sarajevo. Genau 25 Jahre
nach unserem Erstbesuch.

Die Tourist-Guides sprachen wiederholt die hohe Arbeitslosigkeit in Sarajevo und Bosnien-
Herzegowina an. Auch, dass man ohne Korruption an keine stattlichen Jobs gelangt.

Im Stadtbild von Sarajevo gab es an den Grenzen zu den serbischen Verwaltungsgebieten
keine Checkpoints oder sichtbaren Grenzen.

Die Spuren des brutalen Krieges von 1992-1995 sind im Stadtbild noch wiederholt zu erkennen
und zu finden. Dazu zählen Fassaden mit Kugeleinschlägen und Asphalt, der noch die Spuren
von Mörsereinschlägen aufweist. Alle Spuren an den Krieg sollte man nicht entfernen: der
Erinnerung und dem Tourismus zuliebe. Uns waren diese Spuren im Stadtbild wichtig.

Die Stadt hat aber auch eine moderne und junge Note. Verschiedene Hochhäuser zeigen eine
gewisse Wirtschaftskraft an. Die nicht religiös gekleideten Menschen wirkten modern, offen und
tolerant auf uns. Häufig waren im Bereich der Altstadt auch Touristen aus ganz Europa und
auch weltweit zu sehen und zu hören. Very Welcome to Sarajevo!

Unser Fazit:
Die über 50-jährigen Männer bzw. Bewohner von Sarajevo, die damals kämpften, haben gefühlt
kein Interesse an einem erneuten Konflikt. Die Frauen von Sarajevo sind die `Kulturträger´ der
Stadt. Die Jugendllichen (12-14 Jahre) erlebten wir als normal, europäisch – und nicht
aufgehetzt oder fanatisiert. Eigentlich gute Vorraussetzungen für die Zukunft der Stadt.

Der Blick auf die Altstadt von Sarajevo © Rekonquista

Der Blick vom Hausberg´ Trebević auf die Altstadt von Sarajevo.
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Das moderne Sarajevo © Rekonquista

Sarajevo hat auch eine moderne, junge und zukunftsgewandte Seite. Auf Höhe des Parlaments
entstanden moderne Hochausbauten

Die ´Sniper-Türme´ von Grbvica der Jahre 1992-95 © Rekonquista

Von diesen Hochhäusern im damals serbisch kontrollierten Grbvica beschossen serbische
Scharfschützen jahrelang die Bevölkerung von Sarajevo – Frauen, Kinder, alte Menschen.

An dieser Kreuzung begann am 6. April der Krieg © Rekonquista
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Südlich des Parlamentsgebäudes kam es am 6. April 1992 die ersten Schießereien. Das
Gebäude rechts war mit das erste, das Kriegszerstörungen erlitt. Es ist unrenoviert – und für
uns eine Erinnerung an die Belagerung.

Die brutale Gewalt von Metallspittern auf hartem Stein © Rekonquista

Im Straßenbild sind wiederholt die Explosionsspuren von Mörser-Granaten zu sehen. Die
brutale Gewalteinwirkung von Metallsplitter auf massive Steinplatten wird auf diesem Foto
deutlich. Was für eine Wucht oder Geschwindigkeit müssen Metallteile haben, dass sie tiefe
Kratzer in Steinplatten verursachen können.

Das berühmte „Hoiday Inn“ (jetzt mit anderem Namen) © Rekonquista

Das aus vielen Fernsehberichten bekannte ´Holiday Inn´-Hotel ist links zu sehen. Es hat jetzt
einen anderen Namen. Diese Kreuzung und das Umfeld davon war einer der Brennpunkte der
Belagerung. Dieser Bereich von Sarajevo gehörte zur ´Allee der Scharfschützen´.
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Originale Schuss- und Mörserspuren © Rekonquista

Im Tunnel-Museum (´Tunnel of hope´) ist der unterirdische Gang zu sehen, der unter dem
Flughafen hindurchführte und die Versorgung der belagerten Stadt sicherte. Auch für
touristische Zwecke ist das Gebäude noch kriegsverwundet zu sehen. Vorne rechts ist der
Einschlag einer Mörsergranate ist zu erkennen.

Die Massaker vom Markale-Markt 1994/1995 © Rekonquista

Es soll nicht geschmacklos wirken: Uns interessierte bei dem Besuch auch, wo genau die
beiden ´Markale-Massaker´ der Jahre 1994 und 1995 passierten (mit rund 100 Opfern). Links
ist der Einschlag vom August 1995, rechts der vom Februar 1994 zu sehen. Die Narben im
Boden wurden mit roter Kunststoffmasse verfüllt – die ´Rosen von Sarajevo´. In der Mitte ist
eine 120 mm-Mörsergranate zu sehen. Mit diesem Modell wurden beide Attentate verübt.
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Hier fanden die Massaker statt © Rekonquista

Hier sind die Anschlagsorte im Straßenbild zu sehen. Links hinten im roten Kreis der
Mörsereinschlag vom August 1995. Rechts vorne der vom Februar 1994. Sie liegen in Blick-
und Rufweite voneinander getrennt. Es war das Ziel beider Angriffe, möglichst viele Menschen
zu töten.

Die moderne Seite von Sarajevo © Rekonquista

Als versöhnlichen und zukunftsgewandten Abschluss zeigen wir erneut die moderne Seite von
Sarajevo (links das gelbe Ex-´Holiday-Inn´, danach das alte Parlaments-Hochhaus und ganz
rechts ein neues Hochhaus.
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